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94 Jlluftrirte fcßtüeijerifeße f}an6rperfer=<5cituhy

refatio gering en ©iêo erbra ud) rote burd)
f d) n et I e Stillung auêgeicfjnet, and) fefjr
feicßt gereinigt roerbeit farm. Ser Slpparat
beftetjt auê einem äußern 3hliitber "on ge»

roetttem, außen oerginnten Supferbfed), über
ben bie abgufupfertbe, bei A §utretenbefytiiffig=
feit herabriefeft, roäfjrcnb bie 2fbfut)fung buret)
bie auf ber anbern Seite beg 3hlùtberê be»

finbtirfje Offüffigf'eit herbeigeführt roirb unb

groar in fofgenber SBeifc. 3" bem äußern
3ßfinber befinbet fid) ein groeiter

b, ber oben unb unten offen ift. $n biefem

finb an ber ÏBeffe c Scßraubenffügef z an»

gebracht, bie burd) .panbhtrbcf ober oon einer
Sticmenfcßeibe auê in Umbreßung gefetjt roer»

ben. Qn ben einen 3t)tinbcr roirb SBaffer
unb @iê eingebrad)t. Surd) bie abroârtê
brücfenbe SBirfitng ber rotirenben Schrauben»
ffügcf, oon benen baê ©iê burd) ben burd)»

löcherten iöobeu g abgehalten roirb, roirb
baê SBaffer auê bem innern ,3t)finber ßer»

auêgearbeitet; eê fteigt, gugfeieß mit freie»

förmig breßenberScroegung, in bem3roifcßen»
räume groifeßen beiben ßßfinbern in bie ipöße
unb ftiirgt fid) oben auf baê ©iê, roirb oon
ben Sdfraubenflügcln burd) baê ©iê roieber

ttad) unten gebogen unb fo roeiter; ber Sreiê»

tauf bauert in fonftantem lebhaften Strom
fo fange afê ber fDîedjaniêtnuê beroegt roirb.
Saë überfdfüffige Scßmelgroaffer fließt bei

v, baê gefühlte 93ier bei B ab. $ur inneren
Steinigung beê 2fpparateê brauchen nur bie

beiben Sraoerfenftüßen bei i gelöst gu roer»

ben; eê fann bann ber innere 3ßlinöer rnit
bem ganzen 2)îed)aniêmuê f)erauêgel)oben
roerben unb ein Arbeiter in ben äußern 3h®
linber einfteigen. Ser Slpparat roirb in 8

©rößen gur ftünbfid)en Süßlung oon etroa

12—58 .öef'tofiter äöierroürge gebaut.

feit erhält er auf biefc ÜBeife. Sic uerfeßiebenerfei fpûlfë»
mafeßinen, bie oortf)cifl)afte 9Ï o h p r o b u f t ert b efd) äffung beim

©roßßänblcr ober '•Jhobugemen, mefd)c burd) größereg Sa»

pitaf ermöglid)t werben, bie Spegiaf» unb ipûffêarbeiter
unb bie faufmännifd)en Sräfte, roefd)e in ben Sienft gegogen
roerben fönnen, brachten neben anbern llmftäitben fjabrifen
unb ©roßbetriebe, roeld)c bem Sfeinßanbroerfer, ber

mit althergebrachter Secßnif, ©eroohu()eiten unb geringen
©etbmittefn arbeitete, nad) unb muß bie fßrobuftion auê
ben £)änben reißen mußte unb ihn auf oiefen ©ebieten auf
bie Steparatur unb ben fpanbef mit ben fßrobuften beê

©roßbetriebeg anroieê. $nteffigente tpanbroerf'er, roefd)e bie

3eitoerhäftniffe überfdjauten unb über ctroaê SJtittef Der»

fügen tonnten, fud)tcn, f)tc unb ba burd) bcfoitbere Um»

ftänbe noch begünftigt, ihren betrieb ebenfaffê umguänbern,
rooburd) fie immerhin in mancher förandje biê heute febenë»

fäf)ig finb. Ühtberc waren gezwungen, ihr felbftftânbigeê
©efchäft aufgugeben unb in ben Sienft beê ©roßbetriebg
gu gehen, ober auf irgenb eine anbere äßeife ihren Sebenë»

unterhalt gu fud)cu.
SBirb heute irgeub eine ilbroart» ober geringe Schreiber»

u. bergt. »Steife auêgefdjrieben, fo ftefft ber .panbroerfer»
ftanb ftctê einen bebentenben fßrogentfaß gu ben Steffen»
fucßenben. Siejeê ßufummenfinfen eineê ©roßtheifg beê

permanente Derfaufsfteüen für £?an6-
werf unb Kleingewerbe.

Dteferat für bie SelegirtenDerfammlurtg be§ jdftoetjer. ©ewerbeoereinä
in Siirtcf) am 6. 3uni 1886, Bon 6b. 93Dp§ 5yegt)er, S8orfte£)er

ber Kunft» unb grauenarbeitêfdjule 3üric^=5teumünfter.

©ê ift nicht notf)Wcnbig, bie gefd)icßtfid)e ©ntroieftung
biefer 3u'age auê ben 3unftocrl)äftmffen näher gu berühren,
biefe 25erhältniffe finb äffe roof)I befannt. ©ine bcfdjränfte
3al)f oon ÜJieiftern, oieffad) mit oorgefdjriebener ^ßrobuf»
tion, forgte für bie Sebürfniffe beê Sßoßnorteg unb näd)fte
Umgebung. Ser Sransport roar theuer, unfießer unb
feßroierig, baher auêroârtige Sonfurreng faft unmöglich. Sie
fogenannte ©roßprobuf'tion war nur wenig oorßanben. —
©benforoenig ift eê heute angegeigt, baê ©efammtbifb ber

Umroäfgung eingehenb auäcinaubergufeßen, roefdje ßcroor»
gerufen würbe, afê lüfafeßinenbetrieb, erteidjterter 33erfeßr,
©eroerbefreiheit unb Sßeifung ber Üfrbeit biê gum SIeußerften
eintraten. Sleßmen roir bie Sßatfacßen, wie fie heute liegen.
Sie ^robut'tion oont Sloßprobutt biê gur fertigen SBaare

ift fo roeitoergroeigt, baß eine Sßeilung beê Sfrbeitêgebieteê
: unb mögfichft eng gufammengcbrângteê Arbeiten oortßeifßaft

erfd)eincn muß. $e tneßr $emanb feine 23efcßäftigung auf
ein engeê ©ebiet befeßränft, befto mehr Hebung unb fertig»
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relativ gering en Eis v erbra uch wie durch

schnelle Kühlung auszeichnet, auch sehr

leicht gereinigt werden kann. Der Apparat
besteht aus einem äußern Zylinder von ge-

welltem, außen verzinnten Kupferblech, über
den die abzukühlende, bei ^4. zutretende Flüssig-
keit herabrieselt, während die Abkühlung durch
die auf der andern Seite des Zylinders be-

findliche Flüssigkeit herbeigeführt wird und

zwar in folgender Weise. In dem äußern

Zylinder befindet sich ein zweiter Zylinder
lz, der oben und unten offen ist. In diesem

sind an der Welle e Schraubenflügel / an-
gebracht, die durch Handkurbel oder von einer

Riemenscheibe aus in Umdrehung gesetzt wer-
den. In den einen Zylinder wird Wasser
und Eis eingebracht. Durch die abwärts
drückende Wirkung der rotircndcn Schrauben-
flügcl, von denen das Eis durch den durch-
löcherten Boden A abgehalten wird, wird
das Wasser aus dem innern Zylinder her-

ausgearbeitet; es steigt, zugleich mit kreis-

förmig drehender Bewegung, in dem Zwischen-
räume zwischen beiden Zylindern in die Höhe
und stürzt sich oben auf das Eis, wird von
den Schraubenflügeln durch das Eis wieder
nach unten gezogen und so weiter; der Kreis-
lauf dauert in konstantem lebhaften Strom
so lange als der Mechanismus bewegt wird.
Das überschüssige Schmclzwasser fließt bei

v, das gekühlte Bier bei 1Z ab. Zur inneren
Reinigung des Apparates brauchen nur die

beiden Traversenstützen bei i gelöst zu wer-
den; es kann dann der innere Zylinder mit
dem ganzen Mechanismus herausgehoben
werden und ein Arbeiter in den äußern Zy-
linder einsteigen. Der Apparat wird in 8

Größen zur stündlichen Kühlung von etwa
12—58 Hektoliter Bierwürze gebaut.

keit erhält er auf diese Weise. Die verschiedenerlei Hülfs-
Maschinen, die vortheilhafte Rohprodnktenbeschaffung beim

Großhändler oder Produzenten, welche durch größeres Ka-
pital ermöglicht werden, die Spezial- und Hülfsarbeiter
und die kaufmännischen Kräfte, welche in den Dienst gezogen
werden können, brachten neben andern Umständen Fabriken
und Großbetriebe, welche dem Klcinhandwcrker, der

mit althergebrachter Technik, Gewohnheiten und geringen
Geldmitteln arbeitete, nach und nach die Produktion aus
den Händen reißen mußte und ihn auf vielen Gebieten auf
die Reparatur und den Handel mit den Produkten des

Großbetriebes anwies. Intelligente Handwerker, welche die

Zeitverhültnissc überschauten und über etwas Mittel ver-
fügen konnten, suchten, hie und da durch besondere Um-
stände noch begünstigt, ihren Betrieb ebenfalls umzuändern,
wodurch sie immerhin in mancher Branche bis heute lcbens-
fähig sind. Andere waren gezwungen, ihr sclbstständiges
Geschäft aufzugeben und in den Dienst des Großbetriebs
zu gehen, oder auf irgend eine andere Weise ihren Lebens-

unterhalt zu suchen.
Wird heute irgend eine Abwart- oder geringe Schreiber-

u. dergl. -Stelle ausgeschrieben, so stellt der Handwerker-
stand stets einen bedeutenden Prozentsatz zu den Stellen-
suchenden. Dieses Zusammensinken eines Großthcils des

permanente Verkaufsstellen für Hand-
werk und Kleingewerbe.

Referat für die Delegirtenversammlung des schweizer. Gewerbevereins
in Zürich am 6. Juni 1386, von Ed. Boos-Jegher, Vorsteher

der Kunst- und Frauenarbeitsschule Zürich-Neumünster.

Es ist nicht nothwendig, die geschichtliche Entwicklung
dieser Frage aus den Zunftvcrhältnissen näher zu berühren,
diese Verhältnisse sind alle wohl bekannt. Eine beschränkte

Zahl von Meistern, vielfach mit vorgeschriebener Produk-
tion, sorgte für die Bedürfnisse des Wohnortes und nächste

Umgebung. Der Transport war theuer, unsicher und
schwierig, daher auswärtige Konkurrenz fast unmöglich. Die
sogenannte Großproduktion war nur wenig vorhanden. —
Ebensowenig ist es heute angezeigt, das Gesammtbild der

Umwälzung eingehend auseinanderzusetzen, welche hervor-
gerufen wurde, als Maschinenbetrieb, erleichterter Verkehr,
Gewcrbefrciheit und Theilung der Arbeit bis zum Aeußersten
eintraten. Nehmen wir die Thatsachen, wie sie heute liegen.
Die Produktion vom Rohprodukt bis zur fertigen Waare
ist so weitverzweigt, daß eine Theilung des Arbeitsgebietes
und möglichst eng zusammengedrängtes Arbeiten vortheilhaft
erscheinen muß. Je mehr Jemand seine Beschäftigung auf
ein enges Gebiet beschränkt, desto mehr Uebung und Fertig-

^
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iUcittelftanbeâ ift ein fct)r bcftagenSmertßcr ©Romettt in un»

lerer Z^t, ber feine feßtimmen folgen geitigt unb geitigen
roirb. — ©Benn mir audi (eiber nod) feine ©emerbeftatiftif
befißen, me(d)e eine 2tuSfcßeibung gmifeßen ©roßbetrieb,
tpanbmerf unb Reparatur geftattet unb mir bei ber Angabe
„©djtoffer" g. 33. benjenigen ber fyabrif unb beS £>aitb»
merfs oerftefjen miiffen, fo geigt bie 33erufS»Statiftif oom
Zaßre 1880 immerhin, baß in 58 ©erufSarten, bie mefjr
ober meniger gutnKleinbetrieb gegäßtt merben fönnen, 728,435
©erfonen, fomit V3 ber ©efammtbeoötf'erung, ihre ©yifteng
hier gu fueßen haben.

Der ©roßbetrieb ift alfo in oieler ©egießung beffer
cité ber Sleinmeifter gefteßt, ber ©Berfftättc, ©Boßnung unb

©erfaufstofat mciftenS haben muß, bie aber äffe (Drei
aus bem geringen ©rtrag feines Keinen ©etricbcS nilßt bc»

ftritten merben fönnen. Dies bracf)te auf ben ©ebanfen,
burd) gemeinfame ©erfaufsfteflen, bie einer größeren Zaßl
oon SDteiftern bienen fönnten, bie Itnfoften gu minbern
nnb gugfeid) bem ^meef beffer gu bienen. @S mürbe ein

paffenbeS gofat gemiethet unb eilt ftänbiger ©erfäufer, ber

faufntännif.iße itnb praftifeße Sennütiffe befißt, angefteüt.

Diefer tonnte feine gange 37hfitigfeit nur biefer Auf»
gäbe mibmen unb fjieburcf) mürbe bem UReifter auiß außer
ber ©rfparntß eittcS ©ertaufStofaleS eine große ^eiterfpar-
niß gu Dßeit, ba er baS Auffucßen ber Sunben, bas ®r=

faffen ber uötf)igen Aitonncen unb fReftamen — Sadjcn,
bie er bod) nießt fo gut »erfteßen fann mie ein gcfd)ufter
Kaufmann, nicht mehr ober bod) bebeutenb meniger gu be»

Jorgen hatte, fpat ein ßReifter mit ber ©Berfftätte, bem

©egug ber fRoßftoffe, SRufter, SRobeße, bem Anfertigen ber

Zeichnungen, bem Auffucßen ber Sunben tc. unb bem führen
ber ©ütßer gu thun, fo ift eS ihm unmögtid), auf aßen

biefen ©ebicteit gteid) hemanbert unb fonfurrengfähig gu fein,
er gerfplittert feine Sräftc. Der Steinbetrieb fantt baßer
beut gu Dage nur nod) fonfurrengfäßig fein, menu er fueßt,
feine fRoßprobuftc mögtid)ft beim ©roßßänbter unb ©ro»
bugeuten, nid)t beim Zrotfcßenßänbler eingufaufeu, ferner,
mettn er feine ©robuftion auf ein fteinereS ©ebict befeßränft,
biefeS aber, mit ben beften fpitfSmafd)inen unb gefdjulten
ArbeitSfräften auSnüßt unb rneun bie Arbeiten bem @e»

feßmade beS ©ubtifumS entfpred)en. Der Abfaß barf nur
menig Soften oerurfad)en. Unter biefen ©ebingungen ift
eS mögtid), bie ©ortheitc beS ©roßbetriebcS gu paraßifiren.

Diefe Songentration auf ein engeres Arbeitsgebiet feßt
jebod) einen großen Abfaß oorauS. Diefer ift in unferem
8anbc teiber nicht in bem münfdjbareu DRaßc oorhanben,
baßer bie geringe Zat)t unferer intänbifdien ©roßbetriebe
auf bem ©cbietc ber Sleingemerbc. Der befeßränfte Abfaß
ftört baher bie geitgemäßc ©ntmieftung ber ©vobuftion, mit
mehr Abfaß fönnten mir uns mehr auf beftimmte ©ebietc
fongentrtren. ©fit unfereu oerfjättnißmäßig geringen Zößen
ift eS ben auStänbifcßen ©etrieben, meteße in oben attge»
beuteten oortheithaftem Sinne organifirt finb, mögticf), ißre
oft bißigeren ©robufte in'S fianb gu bringen unb ben AuS»

faß an fÇrad^t unb Zoü< beut Sonfumentcn ber in(änbifd)en
©Baare gegenüber, gu bebten.

Die auStänbifcßen ßfeifenben, meldte gum Lleberftuß
uod) »ortßeitßafter in ©egug ber Doyen als unferc eigenen

©erfäufer gefteßt finb, Jorgen, unterftüßt burd) gemanbte
©eftame, für ben ©ertrieb ihrer ©Baaren in unferem Sanbe.

@benfo errichteten bie auStänbifcßen ©efcßäfte ftänbige ©er»

faufSfteßen mit faufmänuifchen ©ertretern bei uns. Da
gu menig befannt ift, maS unb mo bie Artifet ber ©emerbe
bei uns gefertigt merben, »ermitteln and) inlänbifcße Zmifcßen»
ßänbter ben Abfaß ber auStänbifcßen ©robufte. ©s liegt
nießt immer in ißrent ©ortßeile, baS ßiefige ©nblitum mit
ben inlänbifißen Artifcln unb bereu ©egugSgueßen oertraut gu

ntaeßen. ©ßenn mir aueß in maudien Sad)en auf bie ©Baaren
beS AuSlanbeS angemiefen finb, fo tonnte bennoeß bei rieß»

tiger Crganifation biefem, »om »oltSmirtßfcßnftlicßen ©tanb»
punfte ungerechtfertigten Dreiben abgeholfen unb SRancßeS
bem 8anbe erhalten, bleiben. Durcß erhöhten Abfaß, fomit
Umfaß, mürben größere (Summen »erbient unb befonberS
mürbe aud) bem ©emerbe meßr ©ertrauen in ©egug auf
Srcbit entgegengebracht, als eS leiber gegenmärtig ber $afl ift.

Qm Zaßre 1885 hatte bie Scßmeig in 15 Artifeln
beS SleingemerbeS für 44,144,013 grauten ©infußr aus
bem AuSlaubc. AßerbingS tonnen biefc Zahlen nicht ab»

fotut genau fein, allein bieS thut nicßtS gur Sacßc, auf
etmaS meßr ober meniger fournit eS ßier nießt ait. Unfcre
Zoßerßößungcn befonberS auf fertige ©Baaren feit Z'anuar
1885 ßaben eine fReiße »on auSlänbifcßen ©etrieben »er»

anlaßt, mie in ber ©Röbel», Sorbftecßterei» nnb SonfeftionS»
©raneße, g-rlialbetrtebe bei uns gu crrid)ten. Dbgleicß fie
meiftenS ihre fpcgiefl für ißre ©erhältniffe eingefcßulten Spe»
gialarbeiter mitbringen, fo ift eS immerhin »on gmei Uebeln
baS ©effere, inbem biefc ©efd)äfte hier menigftenS ffeuer»
pfließtig merben ; allein bem inlänbifißen ©emerbetreibenben
ermäcßft barauS feine rofige Sonfurreng. ©r fann hier»
burd) uod) meniger ats früher fonfurriren, ba eben gerabe
bie Dt)ätigfeit beS AbfaßoermittelnS, unterftüßt burd) billige
©robuftionSmeife bei ben auStänbifcßen ©efcßäften, bie be»

fonbere Aufmerffamfeit erfährt.
(©cßluß folgt.)

fffyitllc littljeiluiigfn mis bem fil)nicij. fenicrliftrmiit.

©rotofoü ber Delegirleit=©erfammlung Dorn 6. Zitni 1886

p Zürich
in ber Aula beS 8intß»®fcßer»Scßulßaufe§.

(äHitgetßeilt »om Sefretaviat.)
^>evr ©räfibent ©ationalratß Dr. Stößel eröffnet um

10'U Ußr bie ©erfammlung mit bem ©Bunfcße, eS möcßten bie

©eißanblungen für ben ©erein reißt fegenSretcß merben.
@S finb folgenbe Seftionen oertreten: Aarau 2; ©afet,

©em.=©erein, 4; ©ern, @em.»©eretn, 3; ©urgborf 1; ©ßurl;
tfraitenfelb 2; ©taruS 2; 8angentßat 1; Sieftat 2; Siegern 2;
©fäffiton 1; ©ieSbacß 2; ©omanSßorn (Dbertßurgau) 1; Sßaff»
ßaufen 4; ©cßmßg 2; Solotßurn 3; Stäfa 1; ©t.®aßeit, ©e»
roerbeoeretn, 4 ; St. ©aßen, jpanbm.-©eretn, 2 ; Ufter 1 ; 2Bä=
benSroeil 2; ©Balb 2; ©Bintertßur, @em.=©erein, 3; Zug 2;
Zürid), @em.»©erein, 3; Züricß, tant. ©em.»©erein, 1; Oft»
fcßroeigerifßer Ußrmaßeroerein 1 ; Sdjmeig. Scßußmacßertnetfter»
©erein 2; Zentratf'ommiffion @cm.»9Jlufeen 1; ©emerbemufeitm
©afet 1; Dotat 30 Seftionen mit 59 Delegirten.

Der Delegirte oon §eriSau läßt feine Abmefenßeit tele»

grapßifß entfcßulbigen. @8 finb ferner anmefettb fäittmliße
©îitgtieber beS Z^ntraloorftanbeS. — Die ©amen ber Dcle»
girten merben mittelft einer ©räfenglifte mitgetßeilt.

Draftanben: 1) ©ortage beS ZaßreSberidßtS. 2) ZaßreS»
recßmtng pro 1885 unb ©ubget pro 1886. 3) Sßaßl ber ©ccß»
nungSrebiforen pro 1886. 4) ©cricßterftattunq beS ©orftanbeS
über bie ©rßebung betreffenb ben beutfrf)»fcßmetgerifßen |>anbetS»
Bertrag. 5) Antrag ber Settion ©urgborf betr. ©ereinSoraan.
6) Anträge ber Seftion Sangentßal betr. ©rfteßung oon 9'cor»

matftatuten unb Drganifation Oon S'ranfenfaffen für baS @e=

merbe. 7) ©eferat beS §rn. ®b. ©ooS»Zegßer über „Stänbigc
©erfaufsfteßen für tpanbroerf unb Sleingemerbe". 8) Aßfäßigc
meitere Anregungen refp. Anträge.

Der ZaßreSberid)t mir'b oßne DiSfuffion geneßmigt.
^>err ©ecßnungSreOifor ©ußer oon Sitgern erftärt, baß

bie ZaßreSred)nung in ben |>änben beS §err Stiertin oon
Sßaffßaufen liege, metßcr ntßt anmefenb ift. Somoßl er mie

fperr ^abtüßet ßaben bie ©eßnung geprüft unb rießtig befun»
ben. ®r beantragt, fie unter ©erbantung an bie beiben ©ecß»

nungSgeber get geneßmigen. Die ©efcßlitßfaffung mirb jebod)
bis gnm eoentueßen ©intreffen beS ^»errii Stiertin Oerfcßobcn.

-2.
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Mittelstandes ist ein sehr bcklagcnswerthcr Moment in un-
screr Zeit, der seine schlimmen Folgen zeitigt und zeitigen
wird. — Wenn wir auch leider noch keine Gewerbestatistik
besitzen, welche eine Ausscheidung zwischen Großbetrieb,
Handwerk und Reparatur gestattet und wir bei der Angabe
„Schlosser" z. B. denjenigen der Fabrik und des Hand-
Werks verstehen müssen, so zeigt die Berufs-Statistik vom
Jahre 1889 immerhin, daß in 58 Bernfsarten, die mehr
oder weniger zum Kleinbetrieb gezählt werden können, 728,435
Personen, somit ^ der Gcsammtbcvölkcrung, ihre Existenz
hier zu suchen haben.

Der Großbetrieb ist also in vieler Beziehung besser

als der Kleinmeister gestellt, der Werkstättc, Wohnung und

Berkaufslokal meistens haben muß, die aber alle Drei
aus dem geringen Ertrag seines kleinen Betriebes nicht bc-

stritten werden können. Dies brachte auf den Gedanken,

durch gemeinsame Verkaufsstellen, die einer größeren Zahl
von Meistern dienen könnten, die Unkosten zu mindern
und zugleich dem Zweck besser zu dienen. Es wurde ein

passendes Lokal gemiethet und ein ständiger Verkäufer, der

kaufmännische und praktische Kenntnisse besitzt, angestellt.

Dieser konnte seine ganze Thätigkeit nur dieser Auf-
gäbe widmen und hiedurch wurde dem Meister auch außer
der Ersparniß eines Vcrkaufslokales eine große Zciterspar-
niß zu Theil, da er das Aufsuchen der Kunden, das Er-
lassen der nöthigen Anonncen und Reklamen — Sachen,
die er doch nicht so gut verstehen kann wie ein geschulter

Kaufmann, nicht mehr oder doch bedeutend weniger zu be-

sorgen hatte. Hat ein Meister mit der Werkstätte, dem

Bezug der Rohstoffe, Muster, Modelle, dem Anfertigen der

Zeichnungen, dem Aufsuchen der Kunden:c. und dem Führen
der Bücher zu thun, so ist es ihm unmöglich, auf allen
diesen Gebieten gleich bewandert und konkurrenzfähig zu sein,

er zersplittert seine Kräfte. Der Kleinbetrieb kann daher
beut zu Tage nur noch konkurrenzfähig sein, wenn er sucht,
seine Rohprodukte möglichst beim Großhändler und Pro-
duzenten, nicht beim Zwischenhändler einzukaufen, ferner,
wenn er seine Produktion auf ein kleineres Gebiet beschränkt,
dieses aber mit den besten Hilssmaschinen und geschulten
Arbeitskräften ausnützt und wenn die Arbeiten dem Ge-
schmacke des Publikums entsprechen. Der Absatz darf nur
wenig Kosten verursachen. Unter diesen Bedingungen ist
es möglich, die Vortheile des Großbetriebes zu parallisiren.

Diese Konzentration auf ein engeres Arbeitsgebiet setzt

jedoch einen großen Absatz voraus. Dieser ist in unserem
Lande leider nicht in dem wünschbaren Maße vorhanden,
daher die geringe Zahl unserer inländischen Großbetriebe
auf dem Gebiete der Kleingewerbe. Der beschränkte Absatz

stört daher die zeitgemäße Entwicklung der Produktion, mit
mehr Absatz könnten wir uns mehr auf bestimmte Gebiete

konzentnrcn. Mit unseren verhältnißmäßig geringen Zöllen
ist es den ausländischen Betrieben, welche in oben ange-
deuteten vortheilhaftcm Sinne organisirt sind, möglich, ihre
oft billigeren Produkte iws Land zu bringen und den Aus-
fall an Fracht und Zoll, dem Konsumenten der inländischen
Waare gegenüber, zu decken.

Die ausländischen Reisenden, welche zum Uebcrfluß
noch vortheilhaftcr in Bezug der Taxen als unsere eigenen

Verkäufer gestellt find, sorgen, unterstützt durch gewandte
Reklame, für den Vertrieb ihrer Waaren in unserem Lande.

Ebenso errichteten die ausländischen Geschäfte ständige Ber-
kaufsstellen mit kaufmännischen Vertretern bei uns. Da
zu wenig bekannt ist, was und wo die Artikel der Gewerbe
bei uns gefertigt werden, vermitteln auch inländische Zwischen-
Händler den Absatz der ausländischen Produkte. Es liegt
nicht immer in ihrem Vortheile, das hiesige Publikum mit
den inländischen Artikeln und deren Bezugsquellen vertraut zu

machen. Wenn wir auch in manchen Sachen auf die Waaren
des Auslandes angewiesen sind, so könnte dennoch bei rich-
tiger Organisation diesem, vom volkswirthschaftlichcn Stand-
punkte ungerechtfertigten Treiben abgeholfen und Manches
dem Lande erhalten bleiben. Durch erhöhten Absatz, somit
Umsatz, würden größere Summen verdient und besonders
würde auch dem Gewerbe mehr Vertrauen in Bezug auf
Kredit entgegengebracht, als es leider gegenwärtig der Fall ist.

Im Jahre 1885 hatte die Schweiz in 15 Artikeln
des Kleingewerbes für 44,144,913 Franken Einfuhr aus
dem Auslande. Allerdings können diese Zahlen nicht ab-

solut genau sein, allein dies thut nichts zur Sache, auf
etwas mehr oder weniger kommt es hier nicht an. Unsere
Zollerhöhungcn besonders auf fertige Waaren seit Januar
1885 haben eine Reihe von ausländischen Betrieben ver-
anlaßt, wie in der Möbel-, Korbflechtern- und Konfektions-
Branche, Filialbetricbe bei uns zu errichten. Obgleich sie

meistens ihre speziell für ihre Verhältnisse eingeschulten Spe-
zialarbeiter mitbringen, so ist es immerhin von zwei Uebeln
das Bessere, indem diese Geschäfte hier wenigstens steucr-
pflichtig werden; allein dem inländischen Gewerbetreibenden
erwächst daraus keine rosige Konkurrenz. Er kann hier-
durch noch weniger als früher konknrriren, da eben gerade
die Thätigkeit des Absatzvermittelns, unterstützt durch billige
Produktionsweise bei den ausländischen Geschäften, die be-

sondere Aufmerksamkeit erfährt.
(Schluß folgt.)

Offizielle Mittheilungen aus drin schniriz. Gewerbenerein.

Protokoll der Telegirten Versammlung vom 6. Juni 1886
zu Zürich

in der Aula des Limh-Escher-Schulhauses.
(Mitgetheilt vom Sekretariat.)

Herr Präsident Nationalrath Dr. Stößel eröffnet um
10'/< Uhr die Versammlung mit dem Wunsche, es möchten die

Verhandlungen für den Verein recht segensreich werden.
Es sind folgende Sektionen Vertretern Aarau 2; Basel,

Gew.-Verein, 4; Bern, Gew.-Verein, 3; Burgdorf 1- Churl;
Frauenfeld 2; Glarus 2; Langenthal 1; Liestal 2; Luzern 2;
Pfäffikon 1; Riesbach 2; Romanshorn (Oberthurgau) 1; Schaff-
Hausen 4; Schwyz 2; Solothurn 3; Stäfa 1; St.Gallen, Ge-
Werbeverein, 4; St.Gallen, Handw.Verein, 2; Uster 1; Wä-
densweil 2; Wald 2; Winterthur, Gew.-Verein, 3; Zug 2;
Zürich, Gew.-Verein, 3; Zürich, kant. Gew.-Verein, 1; Ost-
schweizerischer Uhrmacherverein 1 ; Schweiz. Schnhmachermeister-
Verein 2; Zentralkommission Gcw.-Musecn 1; Gewerbemusenm
Basel 1; Total 30 Sektionen mit 59 Delegirten.

Der Delegirte von Herisan läßt seine Abwesenheit tele-
graphisch entschuldigen. Es sind ferner anwesend fämmlichc
Mitglieder des Zentralvorstandes. — Die Name» der Dele-
girten werden mittelst einer Präsenzliste mitgetheilt.

Traktanden: 1) Borlage des Jahresberichts. 2) Jahres-
rechnnng pro 1885 und Budget pro 1886. 3) Wahl der Rech-
nungsrevisoren pro 1886. 4) Berichterstattung des Vorstandes
über die Erhebung betreffend den deutsch-schweizerischen Handels-
vertrag. 5) Antrag der Sektion Burgdorf betr. Bereinsorgan.
6) Anträge der Sektion Langenthal betr. Erstellung von stcor-
malstatuten und Organisation von Krankenkassen für das Ge-
werbe. 7) Referat des Hrn. Ed. Boos-Jegher über „Ständige
Verkaufsstellen für Handwerk und Kleingewerbe". 8) Allfällige
weitere Anregungen resp. Anträge.

Der Jahresbericht wird ohne Diskussion genehmigt.
Herr Rechnungsrevisor Bücher von Lnzern erklärt, daß

die Jahresrechnung in den Händen des Herr Stierlin von
Schaffhausen liege, welcher nicht anwesend ist. Sowohl er wie
Herr Hablützel haben die Rechnung geprüft und richtig befun-
den. Er beantragt, sie unter Verdankung an die beiden Rech-
nungsgeber zu genehmigen. Die Beschlußfassung wird jedoch
bis zum eventuellen Eintreffen des Herrn Stierlin verschoben.
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